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1SVL

Amtlicher Lhril.
Seine Königliche Hoheit der Grosiherzog haben

ilnterm 16 . d . M . gnädigst geruht , den Revidenten Hein¬
rich Theobald beim Bezirksamt Wiesloch zum Revisor
zu ernennen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
23 . März 1901 wurde der Postpraktikant Karl Zehme
aus Frankfurt a . M . zum Postsekretär ernannt .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
23 . März 1901 wurde de^ Postpraktikant Otto Hoff¬
mann aus Zabern zum Postsekretär ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 22 . März d . I . wurde Betriebsassistent
Karl Hecker in Donaueschingen zur Versehung der
Stationsverwalterstelle nach Weisenbach ,

Expeditionsassistent Sebastian Lehmann zur Versehung
der Stationsverwalterstelle nach Roth-Malsch und

Expeditionsassistent Karl Kn üble in Singen nach
Radolfzell versetzt .

Die Versetzung des Großh . Bezirksthierarztes Max
Berger in Bühl nach Bruchsal ist zurückgenommen
worden .

Nicht-Lmüichrr Thril.
Deutsch -russische Beziehungen .

Der „ Süddeutschen Reichskorrespondenz " wird
aus Berlin geschrieben:

Nach dem Erscheinen des letzten Artikels der vom
russischen Finanzministerium ressortirendeu Blätter , worin
Herr v. Witte seine zollpolitische Kampflust hinter den
Wunsch nach Erneuerung des Handelsvertrages mit
Deutschland unverkennbar zurücktreten ließ , werden auch
in der nicht-amtlichen russischen Presse die künftig viel¬
leicht gefährdeten Punkte der wirthschaftlichen Beziehungen
Rußlands zu uns wieder mit mehr Ruhe und Sachlich¬
keit erörtert . Das ist mit Befriedigung festzustellen , denn
auf einen möglichst nüchternen Ton der publizistischen
Auseinandersetzung über Interessen , die streitig , aber
nicht unversöhnbar sind , werden von deutscher wie von
russischer Seite alle hinwirken müssen , denen es um
die Herbeiführung einer handelspolitischen Verständigung
zwischen beiden Ländern ehrlich zu thun ist . In Deutsch¬
land kann dabei um so eher eine zurückhaltende Taktik
befolgt werden , als vor der gesetzlichen Festlegung unseres
Zolltarifs sich gar nicht übersehen läßt , was wir den
Russen in den kommenden Verhandlungen äußersten
Falles zugestehen könnten , und was wir ihnen
auch auf die Gefahr eines Zollkrieges verweigern
müßten. Diese Gefahr mag in theoretischen Nachweisungen
für Rußland noch größer erscheinen, als für uns . Es darf
aber nicht vergessen werden , daß die russische Rüstung in
einem wirthschaftlichen Streit mit uns seit dem letzten
Zollkrieg in wesentlichen Punkten verbessert worden ist.
Eine Erneuerung des Kampfes würde in erster
Linie der englischen Industrie zu Gute kommen ,
mit der Rußland schon jetzt nähere Fühlung
sucht . Ueberdies müßte ein abermaliger Zoll¬
krieg auch auf die politischen Beziehungen
zwischen dem deutschen und dem russischen
Reich abfärben . Das wird freilich bei uns von
interesfirter Seite bestritten. Wer aber die Entwicklung
der russischen Verhältnisse genau verfolgt hat , kann über
die Unmöglichkeit, Rußland ohne politische Nachtheile
wirthschaftlich zu bekriegen, nicht im Zweifel sein . Eine
Probe auf das Exempel würde auch die Fernerstehenden
von dieser Unmöglichkeit rasch und gründlich überzeugen.
So lange uns jedoch nicht dringende Nothwehr dazu
zwingt , wird jeder Verständige die deutsch-russischen Be¬
ziehungen vor zweischneidigen Experimenten bewahrt sehen
wollen . Die Methode oorsLü-k, eorsnirs kt ckemi"
braucht bis auf weiteres gegen Herrn v . Witte nicht an¬
gewandt zu werden und wird hoffentlich überhaupt zu ent¬
behren sein . _

L- Der Schutz des gewerblichen Eigeuthums .
Wie verlautet , hat das Deutsche Reich , vorbehaltlich

der Zustimmung seiner gesetzgebenden Faktoren , seinen
Beitritt zur internationalen Union zum Schutze des ge¬

werblichen Eigenthums vollzogen . Diese Union , zu welcher
die meisten Kulturstaaten gehören , bezweckt eine interna¬
tionale Vereinheitlichung der gewerblichen Rechtsschutzver¬
hältnisse . Deutschland hat der Union stets ein großes
Interesse entgcgengebracht , was schon daraus hervorgeht,
daß es ihre Kongresse in Rom , Madrid und Brüssel
durch Regierungsvertreter beschickt hat . Es konnte sich
aber bisher nicht entschließen, ihr als Mitglied beizu¬
treten , weil früher einzelne Bestrebungen der Union mit
gewerblichen Rechtsschutzverhältnissen Deutschlands nicht
harmonirten . Als es sich Anfangs der neunziger
Jahre heräusstellte, daß auf eine baldige Aenderung
dieser Bestrebungen der Union nicht zu rechnen sei ,
schlug Deutschland , da es den Werth internationaler Ver¬
ständigungen auf dem Gebiete des Patent - , Muster - und
Markenschutzes sehr Wohl zu würdigen wußte , den
Weg der Einzelverständigung mit andern Ländern ein
und traf verschiedene Abkommen dieser Art zunächst im
Anschluß an die Handelsverträge. In neuerer Zeit jedoch
sind innerhalb der Union Aenderungen vor sich gegangen,
welche es Deutschland immer mehr ermöglichten , den Ge¬
danken eines Beitritts in Erwägung zu ziehen . Das
zeigte sich auch in den verschiedensten Aeußerungen der
Regierungsvertreter , namentlich in denen , welche ge¬
legentlich der vor ein paar Jahren zu Berlin abgehalte¬
nen Konferenz zwischen den Rechtsschutzinteressenten Deutsch¬
lands und Oesterreich -Ungarns fielen . Die letzten Brüsse¬
ler Verhandlungen müssen den Ausschlag gegeben haben.
Bestätigt sich die Mittheilung von dem Beitritt Deutsch¬
lands zur Union , so ist , da in den letzten Jahren auch
andere , früher dieser internationalen Vereinigung fern¬
stehende Länder ihr beigetreten find , zu erwarten daß
nunmehr die internationale Vereinheitlichung des gewerb¬
lichen Rechtsschutzes gute Aussichten auf möglichst voll¬
kommenen Ausbau hat.

Der Arbeitsmarkt im Großherzogthum Baden
im Februar 1S«1 .

8t .I - .^ .. In den zwölf städtischenund gemeinnützigen Arbeits¬
nachweisanstalten des badischen Verbandes wurden im
Februar 1901 insgesammt 3350 männliche und 1522
weibliche, zusammen 4872 Arbeitskräfte verlangt
gegen 3505 männliche und 1663 weibliche , zusammen
5168 im Januar 1901 und 3 853 männliche und 1530
weibliche, zusammen 5 373 Personen überhaupt im Fe¬
bruar 1900 . Es hat also sowohl gegen den Vormonat
wie gegen den gleichen Monat des Vorjahrs ein Rück¬
gang der offenen Stellen um 296 bezw. 501 , d . h . um
5,7 bezw. 13,1 Proz . stattgefunden.

Der geringeren Nachfrage nach Arbeitskräften steht
gegen den Januar 1901 ein ebenfalls geringeres , gegen
den Februar 1900 aber ein sehr viel größeres Angebot
von Arbeitsuchenden gegenüber . Die Zahl der letzteren
betrug nämlich

gegen im Januar d . I . 2835 männliche und 962 weib¬
liche, zusammen 3 797 und im Februar 1900 : 2900
männliche und 836 weibliche, zusammen 3 736 Anstalts¬
benutzer . Die Zahl der Eingestellten ist somit im Be¬
richtsmonat um 306 geringer als im Vormonat und um
245 niedriger als im gleichen Monat des Vorjahrs . Es
entfielen hiernach Eingestellte
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1901 1901 1900 l901 1901 1900

männliche Personen 18,6 80,9 75F 21,4 20^ 30,3

weibliche „ 49,8 57F 55/) 50/j 53,1 55,1

Personen überhaupt 71,7 73,5 69F 24,4 24,1 33,7

Gegenüber den Arbeitgebern ist die Vermittelungs -
thätigkeit der Anstalten beim männlichen Geschlecht gegen
den Vormonat ein wenig , gegen den Februar 1900 etwas
stärker gestiegen , beim weiblichen Geschlecht nicht unbe¬
trächtlich gesunken. Für die Arbeitsuchenden ist die An-
staltsthätigkeit bei den Männern gegen den Vormonat
unerheblich gewachsen, gegen den Februar 1900 ganz be¬
deutend zurückgegangen , bei den weiblichen Personen gegen
beide Vergleichsmonate gefallen .

Unter den wichtigeren Berussarten weisen sämmt-
liche Metallarbeiter ( Blechner und Installateure , Zeug-,
Huf- und Wagenschmiede , Bau - , Herd - und Maschinen¬
schlosser, Eisen - und Metalldreher rc .) , ferner die Schneider
und diejenigen Bauhandwerker, die im Innern der Bauten
thätig sein können , sowie di« Ausläufer, Hausburschen rc. ,
Fuhrknechte und Kutscher, d . h . die Hilfsgewerbe des
Handels und Verkehrs , günstigere Verhältnißzahlen für
die Arbeitsgelegenheit im Berichtsmonat auf als im Vor¬
monat (Januar 1901) , während sich das Verhältniß
zwischen Nachfrage und Angebot für die übrigen über¬
wiegend oder ausschließlich im Freien thätigen Zimmerer ,
Erdarbeiter und Taglöhner , sowie für die in der Land-
wirthschaft und Gärtnerei beschäftigten Personen weiter
verschlechtert hat . Am günstigsten war die Vermittelungs-
thätigkeit der Anstalten für die Arbeitsuchenden der Be-
kleidungsindustrie; von den die Verbandsanstalten in An-

j sprach nehmenden Schneidern und Schuhmachern konnten
! 52 bezw. nahezu 57 Proz . in Stellungen untergebracht
: werden. Bei der weiblichen Stellenvermittelung war die
! Arbeitsgelegenheit und demgemäß der Erfolg der Anstalts -
! thätigkeit für die Ladnerinnen , Buchhalterinnen und
! sonstigen kaufmännischen Gehilfinnen ganz besonders un¬

günstig , dagegen für die landwirthfchaftlichen und häus¬
lichen Dienstboten recht befriedigend . Hier war das An¬
gebot viel geringer als die Nachfrage und von den arbeit -

, suchenden Dienstboten wurden 83 bezw . 73 Proz . ein-
> gestellt .
!

Hiernach kamen auf je 100 verlangte Arbeitskräfte
Stellensuchende

im Februar im Januar im Februar' 1901 1901 1900
männlichen Personen . . 381^ 398,0 248,3
weiblichen „_ 99,0_ 109,0_ 99,7

Personen überhaupt 293,5 305,0 206Z
Gegen den Vormonat hat sich demnach die Arbeits¬

gelegenheit bei beiden Geschlechtern etwas günstiger ge¬
staltet, gegen den gleichen Monat im Vorjahr ist indessen
eine ganz erhebliche Verschlechterung derselben , und zwar
ausschließlich beim männlichen Geschlechts , eingetreten.
Für weibliche Personen war sogar die Nachfrage nach
Arbeitskräften etwas größer als die der Arbeitsuchenden ;
gleichwohl ist noch nicht die Hälfte der offenen Stellen
für weibliche Personen besetzt worden , wie folgende Zahlen
ausweisen :

Im Berichtsmonat wurden 2 733 männliche und 758
weibliche, zusammen 3491 Arbeitsuchende eingestellt, da-

(Mit einer Beilage .)

Aus der französische« Deputirtenkammer .
* Paris » 26 Mär; . Le Herissd (Nat .) interpelltrte den

Kriegsmtnister über die Maßregeln , die er zu treffen gedenke,
um den Arbeitseinstellungen in den seiner Verwaltung unter¬
stellten Werkstätten vor -ubeugen . Die Kammer setzt diese Be-
rathung auf Freitag an.

Der Nationalist Bernard bringt einen Gesetzentwurf ein ,
wonach jeder Arbeitgeber, der Fremde als Arbeiter beschäftigt ,
für jeden Monat und für jeden Arbeiter eine Steuer von
10 Francs zu bezahlen habe . Für den Entwurf, der sich offen¬
bar gegen die italienischen Arbeiter in Marseille richtet wird
die Dringlichkeit erklärt und derselbe der Arbeitskommtsfion
überwiesen.

Die Kammer beräth alsdann über eine Anzahl Nachtrags --
kredite , worunter eine Forderung von 36 Millionen Francs für
die Expeditionen in Südalgerien und Oran .

Der Abg . Berthelot kritistrt diese Ausgaben. Die Aus¬
gaben für Iglt ständen in keiner Beziehung zum Voranschlag.
Eine Rechnung vom November von 600 000 Francs sei jetzt auf
1 200 000 Francs gestiegen Die Zahlen für die sechste Kolonne
seien willkürlich . Schließlich betont Redner die Nothwendigkeit,
die Eisenbahnltnie nach Jgli auszuvauen.

Der Kriegsmtnister Andrü entgegnet , die Re-bnungskontrole
habe große Schwierigkeiten , da man sie nicht in dem Augenblicke
ausüben könne , wo die Ereignisse vor sich gingen . Er werde
Kontroleure an Ort und Stelle entsenden . Auf die Bemerkung
Berthelot 's , daß im letzten Ngchtragsetat mehrere Millionen
fehlten, antwortet der Minister , daß die Rechnungsprüfer beab¬
sichtigt hätten , mit den Aktiven einzelner Kapitel die Passiva
anderer Kapitel zu decken. Er habe das aber nicht gestattet.
Genaue Prüfung werde erfolgen .

Damit erklärt sich Berthelot zufrieden .
Die Kammer beschließt indeß die Fortsetzung der Besprechung,

worauf der Admiral Rieunter (Rechtsrep ., ehemaliger Ma -
rtneminister) das Wort ergreift , um sich zunächst über die in



China aufgewandten Kosten zu beschweren . Er er¬
örtert alsdann den Flottenvermehrnngsplan , dessen Neubauten
viel zu langsam vor sich gingen. Er fragt wie man die für die
Torpedoboote eingesetzten 50 Millionen verwende . Die Zahl der
Unterseetorpedos auf 37 zu erhöhen , sei Verschwendung , denn
man werde bald genöthigt fein , aus den rein elektrischen Untersee¬
torpedo zu verzichten . Der Redner wünscht zum Schluß die
Verminderung des Effektivbestandes in China.

Die Kammer nimmt die einzelnen Kapitel des Rachtrags¬
etats an.

Es folgt die Weiterberathung des Veretnsgesetzes .
Der Radikale Martin beantragt für den Artikel 15

folgende Fassung : „Jede religiöse Genossenschaft führt über ihre
Einnahmen und Ausgaben Buch Sie stellt für jedes Jahr ihre
Rechnung auf und das Inventar ihrer beweglichen und unbeweg¬
lichen Güter fest . Die vollständige Liste ibrer Mitglieder mit
Angabe ihrer Familiennamen , ihrer Ordensnamen , ihrer Natio¬
nalität , ihres Alters und Geburtsortes und des Datums ihres
Eintritts mutz sich am Sitz der Genossenschaft vorfinden. Diese
ist gehalten, auf jedes Verlangen des Präfekten diesem selbstoder seinen Delsgirten die obenerwähnte Rechnungsaufstellungund Liste an Ort und Stelle vorzulege » . Mit den im § 2 des
Artikels 8 festgesetzte» Strafen werden die Leiter oder Ver¬
treter der Orden bestraft, die lügnerische Erklärungen abgcbenoder sich geweigert haben , dem Verlangen des Präfekten nach¬
zukommen// Martin begründet seinen Antrag mit dem Hin¬weis auf die für die Orden ausgestellte bürgerliche Rechts¬
fähigkeit .

Der Berichterstatter Trouillot erklärt die Zustimmung der
Regierung »nd der Kommission für den Antrag .

Der Artikel 15 wird vorauf in der vorliegenden Fassung
mit 310 gegen 253 Stimmen angenommen

Artikel 16 betrifft die Nichtigkeit aller zwischen Lebenden
oder Erblassern unmittelbar oder durch eine untergeschobene
Person vollzogenen Akte, die zum Zweck haben , der Genoffen¬
schaft Mittel an die Hand zu geben , sich den Bestimmungen des
Gesetzes zu entziehen Der Artikel dcfinirt als „untergeschobene
Person " in diesem Sinne : 1 . Bereinsmitglieder, denen Ver¬
käufe, Geschenke, Legate und dergleichen b willigt sind, sofern
diese Mitglieder nicht direkte Erben des Verfügenden sind -
2 . das Vercinsmitglied oder die bürgerliche oder die Handels¬
gesellschaft, die ganz oder theilwcise aus Mitgliedern des Vereins
besteht und Eigcntbümer irgend einer der von dem Verein an¬
genommenen Liegenschaften ist - 3 . den Eigentbümer einer vom
Verein angenommenen Liegenschaft , nachdem der Verein als un¬
gesetzlich erklärt worden ist

Zu Punkt 3 beantragt Perreau folgenden Zusatz : „vorbe¬
haltlich des Beweises des Gegentheils" . Ueber diesen Zusatz
entspinnt sich eine lange Erörterung .

Der Berichterstatter Trouillot bekämpft den Zusatz unter
dem Lärm und den Zurufen der Rechten Aber die Kammer
nimmt ihn mit 277 gegen 265 Stimmen an.

Auf Antrag Sarrten ' s wird die nächste Sitzung auf
morgen angesetzt .

(Telegramm .)
* Paris , 27 . März . Die auf Vorschlag Waldeck - Rous -

s e a n 's in der Kommission beschlossene Abänderung des
Artikels 17 der Bereinsvorlage , wonach die Güter der nicht
genehmigten Kongregationen zunächst für den Unterhalt der von
denselben begründeten Wohlthätigkeitsanstalten sowie für Ruhe¬
gehälter der Mitglieder dieser Kongregationen verwendet werden
sollen , hat unter den Sozialisten lebhafte Verstimmung bervor-
gerufen. Es heißt, die sozialistische Deputirtengruppe wolle dem
ursprünglichen Wortlaute gemäß beantrage» , daß das Vermögen
der nicht genehmigten Kongregationen ausschließlich einer zu
gründenden Arbeiterversorgungskasse zufallen soll .
— Die antiministeriellen Blätter erklären, der Abänderungsvor¬
schlag Waldeck-Ronsseau's käme einem Rückzuge gleich .

Die Vorgänge in China.
Die Entsendung des Kolonialdirektors Or . Stübel

nach London
beweist , welches Gewicht die deutsche Regierung auf eine
baldige Erledigung der diplomatischen Verhandlungen mit
China legt und wie wenig sie mit dem langsamen Gange
der Verhandlungen einverstanden ist . Während es den
Gesandten in Peking gelungen ist , in Bezug auf alle
übrigen Punkte der von den Mächten am 23 . Dezember
den chinesischen Friedensunterhändlern unterbreiteten end-
giltigen Forderungen ein allseitig befriedigendes Einver-
ständniß mit der chinesischen Regierung zu erzielen , machl
die Frage über die Festsetzung und Ausbringung der Kosten¬
entschädigung bisher keine Fortschritte. Zwar haben die
Pekinger Gesandten einen Sonderausschuß eingesetzt , um
einerseits die Frage der Leistungsfähigkeit Chinas und
anderseits die Frage der Höhe aller von den einzelnen
Mächten aufgewendeten Kosten auszuklären , aber diese
Arbeit des

'
Ausschusses wird eine sehr zeitraubende

sein , so lange die verschiedenen Kabinete untereinander
in dieser Frage mit ihren Anschauungen und Zielen
weit auseinandergehen. Es ist bekannt , daß das
Washingtoner Kabinet schon die Ansicht ausgesprochen
hat , China könne nicht mehr wie 200 Millionen
Dollars gleich 850 Millionen Mark aufbriugen,
und daß es selbst zur Deckung der amerikanischen Kosten
eine Summe von 25 Millionen Dollars, also etwa 106
Millionen Mark beanspruche . Andere Mächte sind der
Ueberzeugung , daß Chinas Leistungsfähigkeit eine weit
größere ist und daß es nur daraus ankommt, zweckmäßige
Maßregeln zu treffen , um höhere Einnahmen zu Gunsten
des internationalen Schuldendienstes zu erzielen . Auch
über die Einzelheiten dieser Maßnahmen , insbesondere
über die Zweckmäßigkeit einer in erster Reihe stehenden
Erhöhung der Seezölle und über die Sicherung einer ver¬
trauenswürdigen Verwaltung und Oberaufsicht gehen die
Meinungen auseinander , wenn auch alle Mächte darüber
einig sind , daß , wie sie den Bestand des chinesischen
Reiches in seinen äußeren Grenzen unangetastet lassen
wollen , so auch nach Beendigung der Wirren im Innern
des Landes geordnete Zustände und demgemäß auch eine
geordnete Finanzverwaltung möglich bleiben sollen . Bei
dem Vorhandensein dieser Schwierigkeiten ist es begreif¬
lich , daß Deutschland versucht , mit der an der Deckung
der Expeditionskosten nächstbetheiligten Macht thunlichst
bald über die gemeinsam aufzustellenden Vorschläge eine
Verständigung zu erzielen . Die deutschen Kosten berechnen
sich , wie aus den Reichstagsverhandlungen bekannt ge¬
worden ist , auf rund 470 Millionen Mark . Diese Höhe

erklärt sich aus der besonderen Machtentfaltung , zu der
Deutschland durch die Ermordung seines Gesandten ge¬
zwungen wurde, und es ist ein durchaus berechtigtes An¬
sinnen , daß von China weitgehende Anstrengungen ge¬
macht werden , um diese Posten in ihrer vollen Höhe zu
ersetzen . Nicht minderes Interesse hat auch England kraft
seiner ausgedehnten wirthschaftlichen Beziehungen nach
China daran , daß seine Kosten auf einem Wege gedeckt
werden , der eine weitere wirthschaftliche Entwickelung des
Landes ermöglicht und sichert. Der Kolonialdirektor vr .
Stübel ist unter den jetzigen hohen Reichsbeamtcn sicher¬
lich derjenige , dem infolge seines langen Aufenthalts in
Ostasien insbesondere als mehrjähriger deutscher General-

! konsul in Shanghai, die reichsten Kenntnisse und Erfah-
i rungen für die Beurtheilung dieser Fragen zur Verfü-
^ gung stehen . Möge es ihm gelingen , gemeinschaftlich
! mit den leitenden Staatsmännern Großbritanniens einen
i Mittelweg zu finden , der eine baldige ausreichende
i Deckung der Kosten aller Mächte ermöglicht und sichert,
! und der auch für die übrigen Kabinette annehmbar er-
! scheint. Gleichzeitig wird vr . Stübel auch die Frage
! der Entschädigung der deutschen Transvaal-Interessenten

mit Nachdruck zu betreiben in London reiche Gelegenheit
haben.

(Telegramme .)
* London , 27 . März . Den Abendblättern wird aus

^ Peking vom 25 . d . M . gemeldet : Als letzte Konzession
vor dem Ablauf der für die Unterzeichnung des Mand¬
schurei - Abkommens gestellten Frist hat Rußland vor
einigen Tagen durch den chinesischen Gesandten in Peters¬
burg , Aangyue , mittheilen lassen , daß es bereit sei ,Artikel 6 des Vertrages zu streichen , wonach China

i nicht das Recht haben sollte , in den Nordprovinzen
^ fremde Marine- und Militärinstruktoren zu verwenden .

* London , 26 . März . Unterhaus . Ashmead Bart -
Iett fragt an, ob die chinesische Regierung die Unterzeichnung

^ des Mandschurei - Vertrages abgelehnt habe und ob
die englische Regierung China bei einer ablehnenden Haltung
Unterstützung leihen werde. ^Cranborne erwidert , die englische Regierung könne nicht
beanspruchen, genau über den Stand von Verhandlungen unter -

^ richtet zu werden, woran England nicht betkeiligt sei .
Unter diesen Umständen müsse er die Beantwoitnng der hhpo -

! thetischen Frage betreffend die Haltung der Regierung ablcknen.
> Auf eine andere Frage über den gleichen Gegenstand erwiderte
I Cranborne , die der Regierung bekannt gewordene Version über
s den geplanten Vertrag enthielte Bestimmungen , die ollem An-
^ schein nach die englischen Handelsinreressen in

Theilen Chinas , worauf sich das Abkommen bezieht, berühren.
* Washington , 27 . März . Reutermeldung . Die

Vereinigten Staaten haben am 19 . Februar
China ihre Meinung dahin ausgesprochen , daß es un¬
zweckmäßig , sogar äußerst gefährlich sei , irgendwelche
geheime territoriale oder finanzielle
Abmachungen in Betracht zu ziehen ohne volle
Kenntniß und volle Zustimmung aller Mächte. Staats¬
sekretär Hah sandte eine Abschrift des Memorandums
an alle Mächte , Rußland inbegriffen.

* Peking , 27 . März. Die Meldung, daß China
den Mandschureivertrag mit Rußland verwirft, ist
unbegründet , obwohl es gegen mehrere Punkte , die
jetzt zur Verhandlung stehen , Einwendung erhoben hat .

Die staatlichen und kirchlichen Behörden , sowie die Gemein¬
den können diese Publikationen zu dem ermäßigten Preise von
je 5 M beziehen und stad Bestellungen an die Expcditur des
genannten Ministeriums zu richten .

Großherzogthmn Baden.
Karlsruhe , 27 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vormittag von 10 Uhr an bis nach 1 Uhr den nach¬
genannten Personen Audienz : dem Prorektor der Uni¬
versität Geheimen Kirchenrath vr . Hausrath in Heidel¬
berg , dem Vorsitzenden des Schiedsgerichts für Arbeiter¬
versicherung Geheimen Regierungsrath Brecht , dem
Gymnasiumsdirektor Geheimen Hofrath Haug und dem
Oberamtmann Schaefer in Mannheim, dem Finanz¬
rath a . D . Beutler hier , dem Kaiserlichen Bezirkschef in
Sansanne Mangu (Deutscher Sudan ) West -Afrika vr .
Riegler , dem Bezirksdomäneninspektor Kircher in Offen¬
burg , dem evangelischen Pfarrer Markstahler in Meckes-
heim , dem Amtmann vr . Popp in Durlach , dem Pro¬
fessor Heinikel in Kehl , dem Regierungsbaumeister vr .
Hirsch in Heidelberg , dem Handelskammersekretär vr .
Planer hier , dem Gewerbeschuldirektor Herth in Mannheim ,
dem Eisenbahningenieur Schwerteck daselbst , ferner dem
Amtsvorstand Oberamtmann vr . Kiefer in Breisach , dem
Landgerichtsrath " Krebs in Freiburg, dem Oberbürger¬
meister vr . Altfelix in Lahr , dem katholischen Pfarrer
Bürgenmaier in Güntersthal und dem Vorstand der
Realschule Professor vr . Nohl in Müllheim. Dazwischen
meldete sich der Generalarzt vr . Kern , Corpsarzt des
II . Armeecorps, bisher Generaloberarzt und Divisions¬
arzt der 28 . Division .

Im Laufe des Nachmittags hörte Seine Königliche
Hoheit den Vortrag des Legationsraths vr . Sehb .

Abends besuchen Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬
herzog und die Großherzogin das Abonnementskonzert im
großen Festhallesaal . _

** Von der im Aufträge des Großh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts durch Geh. Hofrath Professor vr .
Kraus in Freiburg in Verbindung mit Oberbaudirektor Professor
vr . Durm , Professor vr . V . Oechelhäuser und Geheimerath vr .
Wagner in Karlsruhe bearbeiteten beschreibenden Statistik : „die
Kunstdenkmäler des Großherzogthums Baden" sind weiter er¬
schienen : die dritte Abtheilung des IV . Bandes , enthaltend die
Kunstdenkmäler der Amtsbezirke Buchen und Adels -
hetm , und de: V . Band , enthaltend die Kunstdenkmüler des
Kreises Lörrach .

* Vom 1 . April ab sind im Verkehre mit Deu tsch - Ost¬
afrika Briefe und Kästchen mit Werthangabebis zum Betrage von 8 000 M . zugelassen Werthbriefe unter¬
liegen dem Porto und der festen Gebühr für Einschreibbriefevon gleichem Gewichte , Werthkästchen einer festen Gebühr von
2 M 10 Pf . Außerdem wird für beide Gattungen von Sen¬
dungen eine Berficherungsgebühr von 28 Pf für je 240 M . der
Werthangabe erhoben Mit Nachnahme können die Sendungenunter denselben Bedingungen wie eingeschriebene Briefsendungen
belastet werden.

Ueber die näheren Versendungsbedingungen ertheilen die Post -
onstalten Auskunft .

* (Kirchenkonzert .) Wir machen hiermit auf das am
Palmsonntag in der evangelischen Stadlkirche stattfindendeKirchen¬
konzert aufmerksam , in dem außer Fräulein Margarethe Ger -
stacker aus Hannover , die in den letzten Jahren mir großem
Erfolg u . A . in Hamburg, Leipzig und Frankfurt konzertirt hat,noch andere geschätzte Karlsruher und auswärtige Künstler Mit¬
wirken werden.

6 . (Konzert desBöhmischen Streichquartetts .)Das Böhmische Streichquartett hat sich schon se .t vielen Jahrenin Deutschland und Oesterreich einen sehr ehrenvollen Namen
erworben und ist zu einer Macht im modernen Mu ^ kleben ge¬worden , mit der unbedingt zu rechnen ist . So wird es wohl
auch dem größten Theile d : s zahlreich am 25 . d . M im großen
Museumssaale erschienenen Publikum nicht mehr fremd gewesen
sein . Als erste Nummer stand ein Quartett von Brahms aufdem Programme , jedoch wurde kurz vor Beginn angekündigt,daß auf mehrfachen Wunsch Smetana 's „Aus meinem Leben " stattdes Quartettes zur Aufführung gelange. Smetana selbst gehört
ja nicht zu den eigentlich Großen in der Kunst , jedoch verrathenalle seine Kompostnonen ein höchst liebenswürdiges Talent und
so viel reine, heitere Gemüthsstimmung, daß wir uns immer
freuen können , ihnen auf den Programmen zu begegnen . DiesesWerk selbst gehörte seinem Namen nach eigentlich in das Gebiet
der Programmmusik, formell bleibt es aber ganz im Bereicheder älteren Kammermusik und zeigt eine Fülle schön erdachterMotive. Im nächsten Abounementskonzert werden wir Gelegen¬
heit finden , etu in der Stimmung diesem ähnliches, formell aber
mehr sich der neueren deutsche» Richtung anschließendes Werk
desselben Komponisten zu hören. Die Ausführung war eine vor¬
treffliche, die auch durch reichlichen, wohlverdienten Applausbelohnt wurde. Hierauf folgte ein ^ ncksnts es.ats .bils von
Tschaikowsky und das Scherzo aus dem zweiten Quartett von
d 'Albert . Das Werk Tschaikowsky 's wollte uns besser gefallen,als das d 'Albert 's . Auch haben wir an der Wahl dieses
Scherzos das auszusetzen , daß wir es nicht für ganz richtighalten können , einzelne herausgerissene Theile eines Werkes auf¬
zuführen. Jedes Werk hat die Berechtigung, fo zu Gehör gebracht
zu werdti», daß es voll und ganz begriffen werden kann , unddies ist nur durch eine Gcsammtaufführung möglich . Den Be¬
schluß sollte Beethoven's Streichquartett k'-cknr op 59 bilden -die Ausführung dieses herrlichen Werkes war indeß eine so
meisterhafte , daß das begeisterte Publikum nicht ruhte , bis die
Künstler noch Haydn's Variationen über das Thema der öster¬
reichischen Volkshymne zugaben. Dieser reichliche Applaus waraber auch in jeder Weise verdient. Die vier Herren haben sich
so miteinander eingespielt , daß wir oft von sämmtlichen Instru¬menten doch nur einen Ton zu veriiehmen wähnen , dabei istder Ton immer ein voller und warmer und jede kleinste Absichtder Komposition kommt in diesem wundervollen Zufammenspielauf das Beste zur Geltung . Wir wollen hoffen , daß das böh¬mische Quartett noch recht oft Karlsruhe besuchen wird - ein
wirklicher künstlerischer Genuß ist dem Publikum dann immer
sicher.

* ( Concordia Karlsruhe .) Samstag den 30. d . M
veranstaltet der Gesangverein „Concordi a" im großen Saaleder Festhalle zur Feier seines 26 . Gründungstages ein Konzert,bei welchem die Königl . württembergischeHofopernsüngerin Fräu¬lein Milli WiPfler und der Großh . Hofmusiker Herr JuliusSchwanzara ( Cello ) solistisch Mitwirken werde » . Der Verein,der unter der Leitung des Herrn Seminarmustklehrers Zureichsteht, wird neben einigen größeren Chorwerken auch eine Anzahlgefälliger Volkslieder zu Gehör bringen

^ (Plötzlicher Tod .) Gestern Abend zwischen 8 und9 Uhr wurde ein verheiratheter Kaufmann von hier in der Wirth -
schaft zum Moninger von einem Schlaganfall betroffen.Derselbe wurde mittelst Droschke in seine Wohnung verbracht,woselbst er kurz nach Ankunft starb.

Mannheim, 27 . März . Die viertägige Budgetdebatte imBürgerausschuß , in der das ganze Budget zum Schlußeinstimmig genehmigt wurde , ist von der hiesigen Bürgerschaftmit großem Interesse verfolgt worden. Die Bürgerschaft stimmtausnahmslos mit unserem Oberbürgermeister darin überein, daßin den nächsten Jahren im städtischen Haushalt die größte Spar¬samkeit beobachtet werden muß ohne jedoch auf der andernSeite etwas zu unterlassen , das zur weiteren Entwickelungunseres mächtig aufstrebenden Gemeinwesens rwthwendtg ist .Auch die Budgetdebatten im Bürgerausschuß durchzog alsGruiidmotiv das Streben nach Sparsamkeit . Die Zahl der ausder Mitte der Stadtverordneten vorgcbrachten Wünsch - undForderungen war eine erheblich geringere als ln den früherenJahren , zweifellos eine sehr gute Folge der Budgetrede desHerrn Oberbürgermeisters . Diese Rede hatte sich überhauptauf allen Seiten des ungetheilten Beifalls und der Zustimmungzu erfreuen , wenn auch in der anschließenden Generaldebatteeinzelne Redner im Verlaufe ihrer Darlegungen die Bemerkungemfließen ließen , daß sie der Behauptung des Oberbürgermeisters ,der Stadtrath sei vom Bürgerausschuß zu vielen Ausgaben ge¬drängt worden, nicht ganz zustimmen können . Jedoch vollzogensich diese nebensächlichen Einwendungen in der freundlichstenForm , wie überhaupt die ganzen Budgetdebatten trotz ihrerLänge erfreulicher Weise vom Geiste des Friedens und derEintracht getragen wurden . Ucbrigens unterließ es der Ober¬bürgermeister nicht, die von einigen Rednern geäußerten Zweifelüber das Drangen des Bürgerausschuffes an der Hand vonThatfachen zu entkräften.

- - ^ Heidelberg , 25. März . Der Bürgerausschuß
M , . « - ^ bezüglich der Erbauung zweier neuerB o l I s s ch u l h ä u s e r , das eine für den Stadttheil Neuen-
2 mit einem Kostenaufwand von 350 000 M . zu
^ Eftigen haben. — Die Schichordnungskommisston hat am10 . März behufs Feststellung der Schießordnung für das großeB e r b a n d s s ch t e ß e n im Juli l . I . die erste Sitzung ab -gehalten. Die Schi ßordnung lehnt sich an die Gießener genauNachdem der Gedanke an einen Monumentalbrunnenfallen gelassen wurde, ist nunmehr die Errichtung eines, Reiter -

o lldes Kaiser Wilhelm ' s des Großen auf" ^ " igsplatz geplant. Die Kommission ist Hierwegenmk Professor A . Donndorf in Stuttgart in Verbindung
LI. Wolfach , 26 . März . DerBereinfürErhaltungder Volkstrachten im Gutach - und Kinzigthal



- ,'rd wie in den Vorjahren so auch in diesem Jahre mit dankens-
werther Unterstützung des Bolkstrachtenverems Freiburg und
Umgegend einer größeren Anzahl solcher Erstkommunikanten und
Konfirmanden entsprechende Beihilfen zur Beschaffung von
Trachtenanzügen für den Tag der Erstkommunion beziehungs¬
weise Konfirmation gewähren , hinsichtlich derer mit Sicherheit
darauf gerechnet werden kann , daß sie auch- im ferneren Leben
die Volkstracht tragen . Als Beweis, wie die Bestrebungen dieses
NeretnS auch auswärts Anklang finden , sei erwähnt , daß kürz¬
lich die Nähmaschinenfabrik von G M Pfaff in Kaiserslautern
dem Vereine eine prachtvolle Nähmaschine geschenkt hat .

-j- Lahr , 26 . März . Den Mitgliedern der Kasinogesellschaft
wurde gestern Abend ein Kunstgenuß ersten Ranges geboten :
ein Brahms - Konzert . Der Veranstaltung desselben lag
die Absicht zu Grunde , den Hörern Gelegenheit zu bieten , den
großen Meister besonders als Llederkomponisten näher kennen
-u lernen. Eingeleitct wurde der Abend durch einen von Herrn
Professor Goos in Karlsruhe verfaßten und von Fräulein Gisela
Schmidt kunstverständig vorgetragenen Prolog . Alsdann folgten
elf Ztgeunerlieder für Sopran , Alt , Tenor und Baß , sowie
eine größere Reihe von Solopiccen . Den Schluß bildete der
aus 18 Nummern bestehende „Liebcsiieder-Walzer " für vier
Solostimmen und Pianoforte zu vier Händen . Die Ausführung
war tadellos ) die Hofopcrnsängerin Frau Anna Rocke-Heindl,
die Großh . badische Kammersängerin Frau Helene Seubert , der
Hosopcrnsänger Hans Rüdiger und Hofopernsänger Joachim
Kromer, sämmtlich aus Mannheim , bilden ein Quartett mit so
ausgezeichnetem Vortrag , daß selbst die anspruchsvollsten Hörer
entzückt den herrlichen Tönen lauschen . Nicht minderen Beifall
errangen sich die Herren Wilhelm Bopp, Direktor der Hochschule
für Musik in Mannheim und Musikdirektor A . Hänlein —
Nach dem soeben ausgegebenen Jahresbericht der neunklassigen
Höheren Töchterschule besuchten in dem zu Ende gehen¬
den Schuljahr 186 Schülerinnen die Anstalt .

X Miillhcim, 25 März. Ueber die am Sonntag beobachtete
Erderschütterung lassen die Meldungen erkennen , daß
dieselbe im Klemmbachthal und in Badenweiler etwa um 4 Uhr
15 Minuten wahrnehmbar war und von einem lang anhalten¬
den dumpfen Rollen begleitet wurde. Das Erdbeben wurde
schon durch ein längeres unterirdisches Rollen von mehreren
Sekunden eingeleitet , worauf zwei sehr deutlich wahrnehmbare
Stöße folgten. Auch in Grunern ' Amt Staufen wurde die Er¬
scheinung bemerkt, wo sie sich so heftig äußerte, daß die Thüren
zitterten und Gips von Wänden und Decken fiel . Im großen
und kleinen Wiesenthal wurde das Erdbeben ebenfalls wahrge¬
nommen. Die Richtung desselben war ungefähr von Südosten
nach Nordwesten . — Die landwirthschaftliche Winter -
schnle Hierselbst hat am vergangenen Samstag ihre öffentliche
Schlußprüfung abgehalten. Die Leistungen der Schule wurden
allgemein als sehr gute anerkannt .

^
,,

* AuS dem Oberlande, 26 . März. Dem „Stauf. Wochen¬
blatt" schreibt ein Korrespondent über das starke Erdbeben
bei Staufen am Sonntag Früh 4 Uhr 25 Minuten folgendes :
In einem unter meinem Zimmer gelegenen , unbewohnten Zimmer
ertönte ein starkes Geräusch , verbunden mit heftiger Erschütte¬
rung , als ob zwei schwere Säcke im Zeitabstand von einer
Sekunde plötzlich auf den Boden gestellt würden . Im Bett
empfand ich einen Ruck abwärts . Der ganze Holzrahmen eines
Fensters verursachte eine Sekunde später ein starkes Geräusch,
während am zweiten Fenster nichts zu hören war . Der Säulen¬
ofen schwankte wieder eine halbe Sekunde später bedenklich, was
sich durch das Hin- und Herschieben des Rohres verrteth . Wäh¬
rend der Zeit herrschte vollständige Windstille. Es ist mir auf¬
fallend , daß ich das donnerähnliche Rollen, welches viele Per¬
sonen hier hörten , nicht vernahm. Wie dasselbe Blatt noch
hört, wurde das Erdbeben im ganzen Münsterthale wahrgenom¬
men . Die Leute ängstigten sich förmlich , so stark war die Er¬
schütterung und das einem Wagengerassel gleichende Getöse .
Auch aus anderen Orten kommen Meldungen . In Spielweg
(Obermünsterthal) wurde am Sonntag Morgen nach 4 Uhr ein
starkes Erdbeben verspürt ) den ganzen Tag schneite es . In
Grunern zitterten infolge Erdbebens Zimmergcräthe , Tische ,
Stühle , Bettstätten , die Thüren knarrten u . s . w . Die Erd¬
beben traten seit dem Jahre 1356 , wo Basel und Umgegend
fast ganz zerstört wurde, nie mehr heftig auf . Das letzte nennens -
werthe Erdbeben vom 17 . November 1891 , das wie Donner¬
gepolter einhermarschirte , ging ohne Schaden vorüber Ebenso
wurde der durch seine Kälte verrufene Winter von 1879/80
unter Blitz und Donner bei Sturm und Schneegestöber von
einem Erdbeben eingeleitet .

England und Transvaal.
(Telegramme.)

* Paris , 27 . März. Dem „ Rappel
" wird aus

Amsterdam gemeldet , daß Präsident Krüger auf
Einladung der burenfreundlichen Vereine Nordamerikas
im nächsten Monat nach New - Dork reifen werde .
Krüger werde in den Vereinigten Staaten in zahlreichen
Versammlungen Vorträge halten . Die Burenvereine hoffen ,
daß 50 Millionen Dollars aufgebracht werden können ,
welche zur Organisation eittes großen Freiwilligencorps
dienen sollen .

'
* London , 27 . März. Das Reuter '

sche Bureau mel¬
det aus Vryheid vom 25 . d . M . : General French
ist mit den Abtheilungen Dartnell 's und Pulterney's hier
eingetroffen . In seinen bisherigen Kämpfen mit den
Buren wurden im ganzen 1200 derselben getödtet ,
verwundet oder gefangen ; ferner wurden sieben Kanonen ,
1000 Gewehre , 226 000 Stück Vieh, Pferde , Rindvieh ,
Schafe, sowie 1 800 Wagen erbeutet.

* Kapstadt, 27 . März . Die Pest gewinnt einen ernsteren
Charakter . Der auf die Europäer entfallende Prozentsatz
von Erkrankungen wächst. JnSimonstown war ein Soldat
des Regiments unter verdächtigen Erscheinungen erkrankt. Jetzt
wurde bei ihm Pest konstatirt Ebenso ist ein Soldat des ersten
irischen Regiments im Lager von Greenpoint und ein Mann der
Festungsartillerte an der Pest erkrankt . Ein Marinebeamter ist
gestorben . Außerdem sind acht Farbige und zwei Europäer an

-der Pest erkrankt , ein Farbiger gestorben .

Menekte Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 26 . März . Die „Nordd. Allg. Ztg ." meldet : An¬

läßlich der umfangreichen Veruntreuungen von
Angestellten in privaten Bankhäusern , zusammenhängend mit
Verfehlten Spekulationen, sah sich die R - ichsvankverwaltung ver¬
anlaßt , die bestehende Vorschrift , welche len Reichsbankbeamten
das Börsenspiel, insbesondere Differenzgeschäfte in Effekten , bet
strengster Disziplinarstrafe untersagt , erneut in Erinnerung zu
bringen und gleichzeitig darauf Hinzuweiser!, daß die Reichsbank
mit Bankhäusern , welch; Börsenspekulationen für Reichsbank¬
beamte ausführen , den geschäftlichen Verkehr unter Schließ -
ung des Girokontos und Entziehung des Kre¬
dits abbricht .

* Berlin , 27 . März . Im Abgeordnetenhause brachte
Graf Douglas , unterstützt von Mitgliedern verschiedener
Fraktionen, einen Antrag ein, der einen Gesetzentwurf zur Ver¬
hütung d °r schädlichen Folgen des Branntweingenusses
verlangt .

* Berlin , 27 . März . Die „Berliner Politischen Nachrichten "
melden : Das Deutsche Reich vollzog vorbehaltlich der Zustim¬
mung der gesetzgebenden Faktoren den Beitritt zur internatio¬
nalen U rion zum Schutze des gewerblichen Eigen -
t h u m s .

* Hamburg , 26 . März. Die Hamburg— Ame¬
rika - Linie richtete vergangenen Samstag folgendes
Telegramm an Seine Majestät den Kaiser :

„Eure Majestät wollen uns gestatten , unserer innigen Freude
Ausdruck zu geben über den Verlauf , der unter Gottes gnä¬
digem Beistand die Wiederherstellung Eurer Majestät von den
Folgen eines freveln Angriffs genommen hat . Möge Eure
Majestät durch den beklagenswerthen Vorfall sich nicht in der
Ueberzengung erschüttern lassen, daß die Liebe des deutschen
Volkes Eure Majestät auf allen Ihren Wegen begleitet."

Am Sonntag lief folgende Antwort ein :
Ich danke herzlich für den Mir übermittelten Ausdruck

theilnehmender Freude au Meiner fortschreitenden Wieder¬
herstellung . Der bedauernswerthe Angriff inmitten der
gulgestunten Bevölkerung Bremens wird Mich nicht beirren
in dem Glauben an die Zuneigung des deutschen Volkes
und bet der Arbeit in der Mir von Gott gestellten Aufgabe
Meines Berufes . Wilhelm , I . R .

* Kopenhagen» 26 . März Bet der heutigen Wahl von
sechs Stadtverordneten siegte die Liste der Radikalen
und Sozialisten mit 15 700 gegen .10 400 Stimmen .

* London , 26 . März. Unterhaus . Handelsmtnister
Balfour erklärt auf eine Anfrage, er habe keine Mittheilung
der deutschen Regierung betreffend das Svtel in Getretde -
termtnen , es seien aber von der englischen Botschaft in
Berlin Berichte über die Wirksamkeit der die Waarenbörsen
betreffenden gesetzlichen Bestimmungen eingegangen . Er sehe
keine Aussicht , daß die festländischen Regierungen sowie die
amerikanische und englische Regierung die Frage erwägen werden,
ob ein Zusammengehen zur Verminderung von Ringen im Ge-
tretdehandel räthltch sei .

Der Staatssekretär für Indien erklärt , der durch
die Ruptenprägung erzielte Gewinn werde in dem Goldreserve¬
fonds niedergelegt. Es bestehe keine Absicht , die Vorschläge
über Wiedereröffnung der indischen Münzstätten für freie
Silberprägung in Erwägung zu ziehen.

* London , 26 . März . In dem Prozesse Arthur Cham -
berlain ' s , des Bruders des Ministers , gegen die „Star
and News Paper Company" wegen Verläumdung wurde die
Beklagte zur Zahlung einer Entschädigung von 200 Pfund und
in die Kosten verurtheilt . Sie erklärt sich ferne , bereit, 1500
Pfund zu zahlen, wenn ein anderes gegen sie schwebendes Straf¬
verfahren wegen Verläumdung eingestellt wird , in dem Reville
Chamberlain , ebenfalls ein Verwandter des Ministers ,
Kläger ist . Die Verläumdung war in einem Artikel des der
Gesellschaft gehörenden „Morning Leader " gefunden , der die
Kläger beschuldigt , sie hätten ihre verwandtschaftlichen Bezie¬
hungen zu dem Staatssekretär benutzt, um für ihre industriellen
Gesellschaften Regierungsaufträge zu erhalten.

* Lissabon , 26 . März . In Setubal wurde eine Kund¬
gebung gegen die ron Andächtigen gefüllte Herz Jesu -Ktrche
veranstaltet . Militär schritt ein . Mehrere Personen wurden
verwundet .

Verschiede« ».
-f Dresden , 27 . März . (Telegr .) Heute herrscht hier bei

heiterem Himmel eine Kälte von fast — 9 Grad Celsius.
-f Nürnberg , 27 . März . (Telegr .) Morgens zeigte das

Thermometer bei heiterem Himmel 15 ° Celsius unter
Null .

-f Stuttgart , 27 . März . (Telegr .) Die vom Kunst Verein
veranstaltete Ausstellung französischer Kunstwerke wurde in An¬
wesenheit Ihrer Majestäten des Königs und der Königin
und der Mitglieder des Königlichen Hauses heute eröffnet

st Straffburg , 27 . März . Die Temperatur sank in
voriger Nacht auf 7,5 Grad unter Null .

Stand der Badischen Bank
am 23 . März 1901 .

Aktiva.
Metallbestand . 7 604151 M . 48 Pf .
Retchskaffenschetne . 30 753 § — §
Noten anderer Banken . . . . 773100 „ — „
Wechselbestand . 5 352 295 „ 79 „
Lombardforderungen . 9 813 040 „ — „
Effekten . 157 834 „ 38 „
Sonstige Aktiva . . . 4 446 680 „ 85 „

28177 837 M . 50 Pf .
Passiva .

Grundkapital . 9 000 000 M . — Pf .
Reservefond . 1879 107 „ 08 „
Umlaufende Noten . 10 794 900 « — «
Täglich fällige Verbindlichkeiten 5 413173 „ 77 „
An Kündigungsfrist gebundene Ber-

Kindlichkeiten . - -
Sonstige Passiva . 1090 656 „ 65 „

28177837 M . 50 Pf .
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 10 205 M . 15 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Kroßyerzogttlyes Koftheater«
Spielpla «.

» Vom Oberland, 26 . März . Der neugegründcte „Untere
Markgräfler -Sängerbund ", dem bis jetzt zwölf Vereine des Amts¬
bezirks Müll heim an gehören , veranstaltet voraussichtlich am
Sonntag den 9 . Juni einen Gausängertag in Müllheim . Es
sind dazu drei Gesammtchöre einzuüben ) außerdem hat jeder
Verein einen Einzelchor vorzutragen . — Heute Nachmittag hat
auf den Höhen und den Ausläufern des südlichen Schwarz¬
waldes wieder ein sehr starker von Südwest kommen¬
der Schnee st urm gewülhet, der die Aussichten auf baldiges
Frühjahrwctter wieder um ein Bedeutendes in die Ferne ge¬
rückt hat.

7 Konstanz » 25 . März . Am letzten Samstag genehmigte der
Bürgerausfchnß u . a . nach lebhafter und interessanter
Debatte mit 62 gegen 19 Stimmen den vom Stadtrath mit
den Herrn Gebr . Ruppaner , Brauereibefitzer, abgeschlossenen
Vertrag , wonach dieselben anläßlich des Umbaues ihres theil-
weise baufälligm - Hauses Nr . 13 an der Salmannsweilergasse
(früher Restauration Kratzer ) einen an die Hohenhausgaffe
(früher Enggässele ) angrenzenden Flächenraum von 124 qm an
dt Stadt abrreten behufs Erweiterung des Gäßchens zu einer
Straße von 8,60 m Brette . Als Kaufpreis dafür bezahlt die
Stadtgemeinde den Betrag von 30000 M .

— Vom Bodensee, 24 . März. Die Landwirthschaftliche
Winterschule zu Meßktrch wurde in ihrem 34. Unter¬
richtskurs ( 1900 bis 1901 ) von 29 Schülern besucht, wovon 12
Aum zweitenmal am Unterricht theilnahmen. Am 1 . Juli wurde
die Anstalt in die Verwaltung deS Kreises übernommen . Der
Vorstand der Schule, Herr Landwirthschaftsinspektor Huber ,wurde 1900 landesherrlich angestellt. Der Kreisausschuß be-

reiche Stipendien für bedürftige Schüler . Das neue
Schuljahr beginnt Anfangs November. — In der Eisen -
tnduftrie scheint in jüngster Zeit thatsächlich eine Besserung
eingetreten zu sein. Darauf deutet unter anderem der Umstand,daß insbesondere m Drahtwaareu kürzlich größere Abschlüsse sich
vollzogen haben . Für Slahlwaaren , deren Preise gegenwärtig
ziemlich billig find , ist eine lebhafte Nachfrage zu Tage getreten .Die deutschen Waffensabrikeri , vor allem Solingen/waren in
letzter Zeit seir gut beschäftigt . — In der Mühlentndustriewar der Geschäftsgang, beziehungsweise der Mehlabsatz , im ver¬
flossenen Jahre etwas schleppend. Die reichliche Ernte im Norden
und Osten Deutschlands hatte eine Ueberschwemmung unseresMarktes mit den Mehlen der bedeutenden norddeutschenMühlenim Gefolge , der wir nur durch die qualitative Ueberlegenheit
süddeutscher Fabrikate zu begegnen vermochten . — Wie wir
vernehmen , hat die mechanische Buntweberei in Ztzen -
h « usen für ihre Fabrikate neuerdings im Türksichen Reich
ein beliebtes Absatzgebiet erhalten.

* München, 27 . März. Seine Königliche Hoheit
der Großherzog von Sachsen - Weimar ist kurz vor
11 Uhr heute Vormittag hier eingetroffen . Am Bahn¬
hofe fand großer Militärischer Empfang statt Der Groß¬
herzog wurde von Seiner Königlichen Hoheit dem
Prinz - Regenten und sämmtlichen bayrischen Prinzen
begrüßt. Nach Abschreiten der Front der Ehrenkom-
pagnie fuhren der Prinz-Regent und der Großherzog im
offenen Vierspänner, vom Publikum lebhaft begrüßt , zur
Residenz , wo der Großherzog bis morgen Früh Absteige¬
quartier nimmt.

* Wie » , 27 . März . Seine Majestät der Kaiser
empfing gestern die englische Mission mit LordWol-
seley an der Spitze in feierlicher Audienz und nahm die
Notifikationsurkunde über die Thronbesteigung des
Königs von England entgegen . Der Kaiser trug englische
Uniform.

* Graz , 26. März . Der ehemalige Handelsmtnister Graf
Gundaccar Wurmbrand ist gestorben .

* Marseille , 27 . März . Ueber den Beschluß der Arbeitgeber ,
das Schiedsgericht abzulehnen , wurde gestern Abend in einer
von 2500 Ausständigen besuchten Versammlung berathen . Man
beschloß, die Entscheidung durch Verharren im Ausstande
bis zum äußersten zu beantworten. Der Straßenbahnverkehr ist
wieder regelmäßig.

* Marseille » 27 . März . Die Streikenden beschlossen in
ihrer gestrigen Versammlung nunmthr auch ihrerseits jedes
Schiedsgericht abzulehnen und den Ausstand bis
auf's äußerste fortzusetzen . — Mehrere Rheder erklärten einem
Berichterstatter, daß der Schaden, welcher durch den Streik dem
Hafen von Marseille zugefüzt werde , nicht wieder gut zu
machen sei . Durch den Streik gewinne vor allem der Hafen von
Genua .

. * Neapel , 26 . März . Da die Arbeitgeber der Hafen -
j arbeiter sich verpflichteten , alle Arbeiter, die sich zur Arbeit
i stellen , wieder aufzunehmen, erklärten die Hafenarbeiter , sie

würden morgen vom Aus st and zurücktreten . Der
Dampfer „Mafstlia" ist mit voller Ladung nach Marseille abge¬
gangen.

* i/ropenhage « , 27 . März . In der gemeinsamen Reichs .
tagskom Mission , welche zur Schlußberathung über die
großen Steuerreformvorschläge eingesetzt wurde , ist
gestern jede Aussicht auf einllebereinkommen in dieser
Retchstagssesston gescheitert . Die Kommission hält keine
Sitzungen mehr ab .

Im Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag , 28 . März . Abth . 0 . 46 . Ab .-Borst. (Mittelpretse.)

Neu einstudirt : „ Josef und seine Brüder " , Oper in 3 Auf¬
zügen mit Rezitativen von Bourgault - Ducoudray, Musik von
Mehul . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr

Freitag , 29 . März . Abth. L . 46 . Ab .-Borst. (Mittelpretse.)
„Dom Sebastian", große Oper in 5 Aufzügen nach dem

Französischen des Scribe bearbeitet von Leo Herz . Musik von
G . Dontzetti . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Samstag , 30 . März . Abth . 6 . 47 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise .)
„Der Kaufmann von Venedig", Schauspiel in 5 Akten von
Shakespeare , übersetzt von A . W . Schlegel , für die Bühne ein¬
gerichtet von Oswald Hantle, Musik von Hans Steiner . Anfang
7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr.

l Bekanntmachung . Die bis mit 80 . März nicht abgeholten
! Abonnementskarten werden vom 1 . April an den verehrlichen
! Abonnenten gegen eine Ganggedühr von 20 Pf . für jede Karte
^ tn der Wohnung zugestellt .

! MAterberlikt 8ki,tr»llmk «»»r für Meimrologi« » . V. 27 März 1901 .
! Die Luftdruckverthetlung hat sich seit gestern in so fern ver-
' ändert , als der hohe Druck heute mehr westlich von Irland liegt,
> und indem außer der Depression über Ungarn noch eine wettere
j über der Nordsee besteht Beide Minima verursachen tn Mittel -
! europa Andauer der Schneefälle . Die Morgentemperaturen
! lagen auf dem Festlande wieder unter dem Gefrierpunkte, am
! meisten in Chemnitz (— 10° C) Etwas wärmeres, aber immer
! noch rauhes Wetter mit weiteren Regen - und Schneesällen ist
! zu erwarten .

j WtUrrun ^ d« b«htMt^ » der Mrtrsrot. »tan«

! März
! 26 . Nachts 9" U.

27 . Mrgs . 7« U .
27 . Mittgs . 2» U .

Therm .
in 0 .

746 8 - 1 .4
746 9
7444

- 3 0
0 .4

Mf °l .

Zeucht
.

"
3
°
2

32
4.0

Feuchtig¬
keit in
Pro, .
78
87
85

Wind

Still
SW

Himmel

heiter
bedeckt
heiter

Höchste Temperatur am 26 März : 3 .8 ) niedrigste tn der
darauffolgenden Nacht : —41 .

Niederschlagsmenge des 26 März : 0 .2 mm.
Wafferstand des Rheins. Maxau, 27 . März : 3 .63 m,

gefallen 8 om._
Veran twortlicher Redakteu r : Julius Sah in Karlsruhe

rlvfl«, Vslvetr
>für Kleider und Blusen liefern wir direkt
an Private . — Man verlange Muster -

von cilsn L Koussen , LLt -e. Xrelolit.



Don der auf Erund gesitzlicher Ennöchtioung jetzt seitens der Reichs - Finanzverwaltung auszugebenden
Reichsanleihe haben die Reichsbank, die General -Direktion der Seehandlungs- Societät und folgende Firmen :
Bank iür Handel und Industrie, Berliner Bank , Berliner Handelsgesellschaft , S . Bleichröder, Breslauer
Diskonto -Bank , Commerz- und Diskonto -Bank , Delbrück, Leo L Co . , Deutsche Bank , Deutsche Genossen¬
schafts - Bank von Soergel , Parrisius L Co . , Direktion der Diskonto - Gesellschaft, Dresdner Bank ,
F . W . Krause L Co . Bankgeschäft, Mendelssohn k Co . , Mitteldeutsche Kreditbank, Nationalbank für
Deutschland , A . Schaaffhausen '

scher Bankverein , Robert Warschauer L Co . , sömmtlich in Berlin , sowie
Sal . Oppenheim jun . L Co . in Cöln , M . A . von Rothschild L Söhne , Jakob S . H . Stern und
Lazard Speyer- Missen in Frankfurt a . M . , Norddeutsche Bank in Homburg , Bayerische Hypotheken- und
Wechselbank in München , Königliche Hanptbank in Nürnberg und Württembergische Vereinsbank in
Stuttgart den Nennbetrag von

VseSLlmnÄSrt MLIiouSi » Atarlr
übernommen und legen dieselben unter den nachstehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung
aus . Die Anleihe wird mit drei vom Hundert jährlich verzinst, die Zinsen werden entweder am 2 . Januar
und 1 . Juli oder am 1 . April und 1 . Oktober bezahlt.

Berlin, den 25 . März 1901 .
J '206.1

Di ». lioelv . Vor » LlttLlNA .

1 . Die Zeichnung findet gleichzeitig bei den unter Ziffer 10 aufgeführten Zeichnungsstellen am 3 . April d . I . von
9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr statt und wird alsdann geschloffen.

2. Der aufgelegte Anleihcbetrag wird ausgcfertigt in Schuldverschreibungen zu 2l>0, 500, 1000 , 5000, 10000 Mark
mit Zinsscheinen über vom 1 . Januar oder 1 . April d . I laufende Zinsen .

3 . Der Zeichnungspreis ist auf 87 . 50 Mark für je 100 Mark Nennwerth festgesetzt.
Auster dem Preise hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußschein verwendeten Stempelbetrages sowie

die bis zum Tage der Abnahme der Stücke ausgelaufenen Zinsen zu vergüten .
4 . Bet der Zeichnung , welche durch doppelte Einreichung der vorgeschriebenen Zeichnungsscheine zu bewirken ist,

hat jeder Zeichner eine Sicherheit von fünf Prozent des gezeichneten Nennbetrages in boar oder solchen nach dem
Tageskurse zu veranschlagenden Werthpapicren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsstille als zulässig
erachtet. Die vom Komtor der Rcichshauptbank für Werthpapiere ausgegebeneu Depotscheine vertreten die Stelle
der Effekten .

Den Zeichnern steht im Fall der Reduktion die freie Verfügung über den überschicßcnden Theil der ge¬
leisteten Sicherheit zu .

Formulare zu den Zeichnungsscheinen sind vom 28 . März Nachmittags ab bei allen Zeichnungsstellen
unentgeltlich zu haben.

5 . Die Zutheilung erfolgt nach dem Ermessen der Zeichnungsstellen thvnlichst bald nach Schluß der Zeichnung.
Anmeldungen auf bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden , als dies mit den Interessen

der anderen Zeichner verträglich erscheint .
K. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 15 . April d . I . ab gegen Zahlung des Preises

(Ziff. 3) voll abnehmen, sie sind jedoch verpflichtet :
des zugetheilten Betrages am 15 . April d . I .

°/,o /, ,/ „ spätestens „ 14. Mai d . I .
"/,<> ,/ // » „ » 23. Mai d . I
b/s» „ ,/ ,/ ,, » 30. Juli d . I .

abzunehmen. Zugetbetlte Zeichnungsbeträge bis fünftausend Mark einschließlich sind am 15 . April ungetheilt zu
ordnen. Die Abnahme muß an derselben Stelle erfolgen , welche die Zeichnung angenommen hat.

Bei vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben .
7 . Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine versäumt, so kann dieselbe noch innerhalb eines Monats nur unter

Zahlung einer Vertragsstrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch diese Frist versäumt,
so verfällt die hinterlegte Sicherheit.

8 . Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Bescheinigung erthcilt, welche bei theilweiser Empfang¬
nahme der Stücke (Ziff . 6) zur Abschreibung der abgenommenen Beträge dorzulegen und bei vollständigem Bezüge
derselben zurückzugeben ist.

9 . Soweit nicht sogleich Schuldverschreibungen des Reichs verabfolgt werden können , erhalten die Zeichner ent¬
sprechende , vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Jnterimsscheine, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen
das Erforderliche öffentlich bekannt gemacht werden wird.

io Zeichnungsstellen:
DaS Komtor der Rcichshauptbank für Werthpapiere i« Berlin » sLmmtlichc Reichsbankhanptstrllem ,

Reichsbankstellen und ReichSbankncdeustrllen , ferner in
Berlin : Gencraldirektion der Seehandlungs- Societät . — Preußische Central- Genoffenschofts - Kosic . — Bank für Handel

und Industrie . — Berliner Bank — Berliner Handelsgesellschaft. — S . Bleichröder — Born L Buffe, —
Breslauer Diskontotank . — A . Busse L C , Aktiengesellschaft — Commerz- u : d Diskontobonk. — Delbrück ,
Leo L Co . — Deutsche Bank . — Deutsche Genoffenschafts Bank von Soergel , Parrisius L Co ., Commandit-
Gescllschaft aus Aktien . — Direktion der Diskonto- Gesellschaft . — Dresdner Bank . — Harth L Co , Ges . vnt
beschränkter Haftung . — F . W . krause Le Co , Bankgeschäft . — Mendelssohn L Co . — Mitteldeutsche Credit-
bank . — Nationalbank für Deutschland. — A . Schaaffhausen' scher Bankverein . — Gebr . Schickler . — Robert
Warschauer L Co .

SaÄsir :
? i1ials äsr Lksiwiseksu Orsäitkauk . — Ob srrksinisekö Lank . — Varl

Hsrrmaiw L Oo .
2 . : Obsrrbsinisobs Lank . — Lksinisoks Orsäitbauk .

LIvLLvIvvlksr Ulials äsr Lbsinisoksn Orsäitbank . — Obsrrdsiuisobs Zank .
LsiDlSDiitrv : Laäiseks LawL . — Vsit 1, . Zowburgsr . — Lä . Loells . — Obsrrksinisoks

Lank . — Lksinisobs Orsäitbank . — Ltraus L Oo . — Hätrsä Lssligwann L Oo .
Laäisoks Lsuk . — OowwLwäit -OssöUsobakt ^ sil L Lsnsainiii . — lÄials äsr

Dresäwsr LauL iw ULnvksiw . — H . ^ aäsiiburx L Lokus . — Obsrrksiuiscds Lank .
— ? käl2isoks LauL . — Lbsiuisoks Orsäitbauk . — ^ iugeurotk , Loksrr L Oo.

Verlag der G . KraunHeu HostuGruckerri in Karlsruhe .
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_ J2051
vor die Strafkammer I des Großh .
LandgerichtsKonstanz mit der Warnung
geladen , daß im Falle ihres unent-
schuldigten Ausbleibens zur Hauptver¬
handlung werde geschritten und sie auf
Grund der in K 472 der Strafprozeß -
ordnuug bezeichneten Erklärung werden
verurtbeilt werden.

Konstanz , den 11 . März 1901 .
Der Großh . I . Staatsanwalt :

gez. Gageur .
Zur Bcgl' iibigung

Der I . Kanzlcibeamte:
Winterhalter .

R/ieäerveilcSufer«enlen geruckt

8pl«»ere! null Rederei kleine».
Die Herren Aktionäre werden hiermit zur

orOsirlllolrsn Vsnsrslvsi 'ssiiimluns
auf Freitag de« 18 . April d. I . » Vormittags 10 ' /, Uhr . in das
Lokal der BaSlrr Ha«delSba « k . Bafel , zur Behandlung folgender Ge¬
schäfte eingeladen:

1 . Prüfung und Abnahme des Geschäftsberichtes des Vorstandes mit
den Bemerkungen des AuffichtSrathes.

2. Prüfung und Abnahme der Jahrcsrechnung und der Bilanz .
3 . Entlastung des Vorstandes und des Ausfichtsralhes aus Grund dor-

bezeichneter Berichte und Rechnungen.
4 . Bestimmungen über die Verwendung des Reingewinnes und die Höhe

der auszu zahlen den Dividende.
5 . Berathung und Beschlußfassung über die an die Versammlung ge¬

stellten Anträge .
Jeder Aktionär, welcher an der Generalversammlung theilnehmcn will,

hat sich spätestens am dritten Tage vor tcm Versammlungstage durch Hinter¬
legung seiner Aktien bei der Gcstllschoflskasse oder bei der Basler Handelsbank
in Basel oder vom Gesetz bezeichncter Stelle zu legilimircn. Hiergegen empfängt
er die Eintrittskarte , welche allein zur Thcilnahme an der Generalversammlung
berechtigt . Unmittelbar nach der Generalversammlung werden die Aknen gegen
Rückgabe des Hinterlcgungsscheines wieder ausgcliefert

Steine «, den 19 . März 1901 . J '44,2 ^
Der Präsident des AuffichtSrathes:

8 . v « !g ^ - LR« r1sir !

köschsprilMergldmig.
Tie Gemeinde Tctzeln vergibt die

Lieferung einer fahrbare « Fencrlösch -
spritze im Betrage von 1000 — 1200 M.

Lnstlrogende Lieferanten wollen ihre
Angebote bis spätestens 10 . April
d . I . dem Bürgermcistrrvmte Tetz,ln
einreichen . J .128 .2

Detzeln , den 20 . Mörz 1901 .
Ter Ermeiiiderath :

Albickcr , Bürgermeister .

Meyer s Lexikon
für 8 « Mark

statt 170 Mk verkäuflich . - 5te neueste
Anfl . 17 Prcchlbände , « och «r« .
Adr K . 1 - postlagernd Speyer .

^jLin Mann mit schöner Hand -
schrist , bei cirum Netariat be¬

sä ästigt, sucht sich zu verbessern , am
liebsten auf einer größeren Raths -
kanzlri. Offerten unter 185 an
die Expedition der Karlsruher Zeitung
zu richten. J '195,1

Strafrechtspflege
Vaüuog.

J ;66 .2. Nr . 3205. Stockach . Der
am 16 . Mai 1861 in Denkingen ge¬
borene Landwirth Johann Nepomuk
Fetzer , zuletzt wohnhaft in Stockach ,
welchem zur Last gelegt wird , daß er
als Wehrmann der Landwehr auswan -
derte , ohne von seiner bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben — Uebertretuug
gegen § 360 ' Si . G B . — , wird auf
Anordnung des Großh . Amtsgerichts
Hierselbst auf

Freitag den 24 . Mat 1901 ,
Vormittags 9 ' /< Uhr ,vor dos Gr . Schöffengericht Stockach

zur Hauptverhandlung geladen . Bei
unentschuldigtem Ausbleiben wird der¬
selbe auf Grund der nach § 472 der
St .P .O . vom Königlichen Bezirks¬
kommando Donaueschingenausgestellten
Erklärung verurtheilt werden.

Stockach , den 20 . März 1901 .
Adler ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Ladung .

H 899 .3 . Nr . 5744 . Konstanz .
1 . Andreas Emmel , geb. 10 .

Februar 1876 zu Seckach, zuletztin Wolterdingen,2 . Rupert Mayer , geb . 17 . Juni
1874 in Bohlingen, zuletzt wohn¬
haft daselbst,

3 . Johann Baptist Ftschesser ,
geb . am 12 . Mat 1877 in Gai-

j lingen, zuletzt wohnhaft daselbst,4 . Johann Robert Pfeiffer , geb .
am 12 . Oktober 1875 in Konstanz ,
zuletzt wohnhaft daselbst,5 Karl Röthenbacher , geb. am
11 . November 1876 in Konstanz ,
zuletzt wohnhaft daselbst,

6 . Gustav Weil , geb . am 28 . Sep¬tember 1875 in Randegg , zuletzt
wohnhaft daselbst,

7 . Franz Karl Wegmann , geb .
am 8 . Februar 1878 zu Hop -
petenzell , zuletzt wohnhaft daselbst,8. Alfred Ley , geb . am 20 . Februar
1878 zu Müllheim, zuletzt in Steiß¬
lingen wohnhaft,

werden zur Houptderhandlung über die
gegen sie erhobene Anklage : als Wehr¬
pflichtige in der Absicht, sich dem Ein¬
tritt in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubniß das Bundesgebiet verlassenoder nach erreichtem militärpflichtigemAller sich außerhalb des Bundesge¬biets aufgehaltcn zu haben,

Vergehen gegen 8 140 Ziffer 1
St .G .B .

auf
Dienstag den 7 . Mai 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,

Eifenlirferrrnge« .
Wir vergeben die Lieferung von

I -Träger zur Herstellung der eisernen
Spundwände der Ktnzigbrücken bei
Wolfach und Gutachthurm mit einem
Gcsammtgewichtvon 35 900

Die Bedingungen liegen auf unserem
Geschäftszimmer zur Einsicht auf / An¬
gebotsformulare können bei uns er¬
hoben werden.

Angebote sind mit 4er Aufschrift
„Eisenlieferungen" bis

Mittwoch den 10 . April ,
Vormittags 11 Uhr ,

versiegelt und postfrei bei der Unter¬
zeichneten Stelle einzureichsn .

Zuschlagsfrist 8 Tage . I 121 .2
Gr . Wasser - und Straßenbau -

Inspektion Offenburg.

J '133 .2 Karlsruhe .
(srroßh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Wir beabsichtigen die Beschaffung

eines Dampfbootes für den Bodensee .
Die Vergebung ist in zwei Loose

getrennt.
Das eine umfaßt die Lieferung der

Schiffsschale , der Maschine und Innen¬
ausstattung , der Vorderschiff - und Rad¬
kastenräume , das andere die Einrichtung

i des Saales und dessen Nebengelaffe . Die
l maßgebenden Bedingungen und Zeich»
. nungen können bei unserem Maschinen¬
technischen Bureau gegen Einsendung
von M . 4 erhoben werden .

Schriftliche, versiegelte und mit der
Aufschrift: . Lieferung eines Bodenfee¬
dampfbootes" versehene Angebote wollen
spätestens am 20 . April d . I . postfrei
bei uns eingereicht werden .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , im März 1901 .
_ Generaldirektion._
J197 . Karlsruhe .

Großy . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . April s1901
gelangen für die Beförderung ^ von
Papier aller Art , auch Packpapier —
ausgenommen die unter Pos . 2, 1 »—0
der Gürerklassifikation des Theils I L
Nachtrag I Seite 67 genannten Papier »
sorten — Ausnahmesätze von Linz,Station der k. k. österr. Staatseisen¬
bahnen, nach den Rhein- und Main -
Umschlagsstationen zur Einführung .

Nähere Auskunft ertyeilt unsere
Station Mannheim .

Karlsruhe , den 26 . März 1901 .
Großh . Generaldirektion der Staats -

bahnen.
J196 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen

Im Güterverkehr zwischen Oesterreick
Ungarn einerseits, Deutschland, Luxen
bürg , Belgien und den Niederlande
anderseits wird der Artikel „Seifer
fiederfluß(Seifensieder-Unterlauge, auc
konzentrlrt , Abfallwosser der Seifer
sabrikation" ) bei Aufgabs in Labunge
zu 10 t mit Wirkung vom 1 . Apr
1901 zum Spezialtarif III abgefertig

Karlsruhe , den 26. März 1901 .
Großh . Gencraldirektion.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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